Zeitschrift: L'effort cinégraphique suisse = Schweizer Filmkurier
Herausgeber: L'effort cinégraphique suisse

Band: - (1931)

Heft: 13

Nachruf: T Otto Glicksmann
Autor: [s.n]

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.04.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

8 L’EFFORT CINEGRAPHIQUE SUISSE

Ausserordentliche Sitzung der deulschen Spilzenorganisation

SUNERS S R

Wir entnehmen dem « Kinematograph » nachstehenden
Bericht iiber diese auch fiir die Schweiz interessante
Sitzung und deren Beschliisse :

Die letzte Sitzung der Spitzenorganisation ist in vol-
lem Umfange den Anregungen des Verbandes der Film-
industriellen auf Senkung der Produktionskosten und
Haltung der Eintrittspreise gefolgt. .

In derselben standen alle Anwesenden unter dem Ein-
druck, dass diesen Gefahren nur durch geschlossenes
Zusammengehen aller Sparten begegnet werden konne.
Demzufolge wurde nachstehender Beschluss gefasst :

« Es werden keine Filme in den Verleih iibernommen
und in den Theatern gespielt, bei denen der Hersteller
des Films sich nicht den Bedingungen des Verbandes
der Filmindustriellen tber die Herabsetzung von Gagen
unterworfen und den Film unter Wahrung dieser Grand-
siitze hergestellt hat. »

Es wurde ferner festgestellt, dass diese Massnahmen
allein zur Erhaltung einer deutschen Filmindustrie nicht
gentigen, sondern dass Hand in Hand damit die schirfste
Bekimpfung des Schleuderpreisunwesens einsetzen muss.

Der Reichsverband und «die ADF. werden ihre Mitglie-
der anweisen, sofort' die Emtrittspreise in den ortlichen
Bezirken zu priifen. Ueberall da, wo Schleuderpreise
(auch iiberlange oder iiberreiche Darbietungen festge-
stellt werden, sollen die lokalen Vertreter der genannten
Verbiinde Sitzungen aller Beteiligten emberufen zum
Zwecke der Beseitigung dieser die Industrie in ihrer
Existenz bedrohenden und schon schwer schiidigenden

Missstinde.

Die Spitzenorganisation ist von den Verbéinden er-
miichtigt, auf Anforderungen zu diesen Verhandlungen
einen Kommissar mit Spezialvollmachten zu entsenden.

Die Spitzenorganisation bittet ferner die Verleiher, in
allen Fillen von Theatersanierungen, Nachlissen und éihn-
lichem, die Frage zu priifen, welche Eintrittspreispolitik
der nachsuchende Theaterbesitzer betrieben hat.

Dariiber hinaus wurde jedoch festgestellt, dass eine
Grundlage zu suchen ist, die schon die Entstehung sol-
cher Schidigungen unmoglich macht. Dafiir ist in Aus-
sicht genommen, die Einfithrung eines Reversschein-
systems von einem bestimmten Zeitpunkt des Jahres
1932 ab. »

Des weiteren berichtete Rechtsanwalt Dr. Plugge, dass
die Verhandlungen mit der Tobis auf Senkung siamitli-
cher Apparate-, Patent- und Lizenzabgaben eingeleitet
seilen mit dem Ziele, eine grundsitzliche Senkung aller
Abgaben um 30 9% zu erreichen.

Zum Abschluss - gab die Versammlung ihrer Ueber-
zeugung Ausdruck, dass die Behorden der unerhort
schwierigen Situation Rechnung tragen miissten, zumal
sie zur Ueberwindung des kommenden schweren Winters
auf die Hilfe des Lichtspielgewerbes angewiesen seien,
und dass sie endlich eine entscheidende Senkung der in
keiner Weise mehr begriindeten ca. 12 prozentigen Um-
satzsteuer, genannt Lustbarkeitssteuer, vornchmen miiss-
ten. ;

Und bei uns P2 ?

1+ Otto Glu

In Weissensee wurde kiirzlich der Altesten einer aus
Kino-Industrie, Otto Gliicksmann, zur letzten Ruhe ge-
bettet.

Nur ein kleiner Kreis alter Freunde war es, der dem
in so wenig gliicklichen korperlichen und wirtschaftli-
chen Verhéltnissen Dahingeschiedenen die letzte Ehre
erwies und seiner Bahre zum offenen Grabe folgte.

Bittere Worte widmet aus diesem anlass ein Promi-
nenter, Herr Lothar Stark, den Brancheangehdrigen der
Berliner Kinematographie, die wir uns ihrer treffenden
Wahrheit wegen nicht versagen kénnen, in Extenso zum
Abdruck zu bringen :

« Am Montag meldeten die Fachblitter in lingeren
Ausfiithrungen, dass Otto Glicksmann gestorben ser, und
tiberall stand zu lesen, man trage ihn am Mittwoch vor-
mittag um 11 Uhr zu seiner letzten Ruhestitte.

Gab es in der deutschen Filmindustrie iiberhaupt einen
Menschen, der den alten Gliicksmann nicht personlich
kannte, vom kleinsten Kino-Besitzer im Berliner Norden
bis zu den direktorialen Filmgréssen im eleganten Klub-
sessel 7 Wusste man nicht oben wie unten, dass auch
der Verstorbene einmal auf gleicher Hohe getront hat ?
Wausste man nicht, dass er einer der Pioniere war und
Jahrzehnte mitgeholfen hat, eine Entwicklung der Film-
industrie mitzuschaffen, die tiberhaupt erst die Voraus-
setzung war fir eine Anzahl der weichgepolsterten, ku-
rulischen Stiihle ?

Wausste man oben und unten nicht ganz genau, dass
dieser Mann seit einem halben Jahrzehnt in grosster
Not und grosstem Elend lebte und dass er mit dem

icksmann

gt

Schwinden seiner Arbeitskrifte angewiesen war auf eine
Handvoll Leute mit besserem Gedichtnis, die thm immer
und immer wieder ihre Hilfe gaben ? Wusste man nicht
ebensogut, dass er von allen Menschen verlassen nach
langjihrigem schweren Leiden in einem &ffentlichen
Krankenhause starb und dass er am Mittwoch ins Grab
getragen wurde ?

Und wie sah diese Bcerd‘rgung aus ? Von all den
Hunderten Leuten der Industrie, grossen und kleinen,
die Otto. Gliicksmann .kannten, hatte — ausser den Ver-
tretern eines Fachblattes —— nur ein einziger es fiir
seine Pflicht gehalten, hinter Gliicksmanns Sarg zu gehen.

Als es sich darum handelte, zu Ehren des amerika-
nischen' Millionéirs Rothafel ein reiches Friihstick zu
essen, hatten tiiber 200 Ilerren stundenlang Zeit ; als es
sich darum handelte, Herrn Pedracimi aus Rom, Herrn
Delac aus Paris, Herrn Hays aus New-York zu chren,
hatten sie gleichfalls Zeil ;aber als es sich darum handel-
te, einen in Armut und kérperlichem Elend Verstorbenen
von der Friedhofshalle zum Grabe zu fiihren, war keiner
da !

Und das, meine Herren von der deutschen Filmindu-
strie, ist mehr als eine Riicksichtslosigkeit, ist gewiss
kein Ruhmesblatt in der Geschichte des deutschen Films,
an deren ersten Kapiteln Otto Gliicksmann mitgearbeitet
hat.

* k%

... Ein kleines Miidchen hat am Grabe von Otto Gliicks-
mann ‘gestanden und einen diirftigen kleinen Kranz von
einfachen Tannenzweigen auf seinen Sarg gelegt... »



	† Otto Glücksmann

